ſerer wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt u. „Der Zeitſpiegel“. 


ere deer Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Er⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 72 ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1.50 Mark. 


Nr. 29 


B —— 


gegründet 1760. 


Bedaction und Grpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 4. Februar 


Zeitung 


Nee 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der 


Buchhand Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Ahr Wartet. 
Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expedition en. 
1896. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 2 Februar. 
1 Der Kaiſer hörte am Sonnabend im Schloß nach einer 
usfahrt berſchiedene Vorträge und empfing u. A. eine Abord 
nung des 6. bay riſchen Infanterteregiments, zu deſſen Chef der 
onarch bekanntlich ernannt iſt. Zur Tafel waren mehrere 
Fürſtlichkeiten ſowle die bayeriſchen Offiziere geladen. 

König Hum bert von Italien hat in einem ſehr 
derzlichen Danktelegramm dem deutſchen Kaiſer ſeinen Dank, 
ſowie den feiner Armee und feines Volkes für die Theilnahme 
ausgeſprochen, welche der deutſche Herrſcher für die auf dem 
abeſſyniſchen Kriegsſchauplatz ſtehenden italleniſchen Truppen, 
und namentlich für die nun glücklich mit der italieniſchen Haupt⸗ 
armee vereinigten Soldaten aus Fort Makalle gezeigt hat. 

Ueber eine Huldigung für Deutſchland und 
unſeren Kaiſer wird aus Genua berichtet: Aus Freude darüber, 
aß den wackeren Vertheidigern von Makalle freier Abzug mit 
allen militäriſchen Ehren zugeſtanden war, fand eine Kund. 
bung zu Gunſten der Regterung ſtatt Mit fliegenden Fahnen 
und ſchmetternder Muſik zogen große Menſchenmaſſen durch die 
Straßen und berührten auch den Hafen. Die am deutſchen 

emannsheim gehißte ſchwarz weiß rothe Flagge erregte plötzlich 
ie Aufmerkſamkeit; man machte Halt, und mit kaum zu ber 
chreibender Lebhaftigkeit und Begeiſterung wurde dem deutſchen 
eich und dem deutſchen Kaiſer eine elementare Huldigung 
dargebracht. „Evviva la Germania! Evviva l' imperatore!“, 
ſo ſcholl es in nicht enden wollendem Ruf durch die Lüfte. Die 
deutſchen Seeleute antworteten: „Evviva I' Italia! Evviva 
U rel“ und fo gings faſt eine Viertelſtunde fort, bis ſich der 
Zug allgemach wieder in Bewegung ſetzte. 

Präſident Cleveland hat der deulſchen Regierung, ſowie 
beſonders dem Kaiſer den wärmſten Dank der amerikaniſchen 

egierung für die Antheilnahme am Hinſcheiden des Botſchafters 
eral Run yon ausſprechen laſſen. 

Der nachgeſuchte Abſchied iſt dem Unterſtaatsſekretär im 
Reichgamt des Innern von Rottenburg mit der Ernennung 
= Wirkl. Geh. Rath mit dem Titel „Exzellenz“ bewilligt 

orden. Sein Nachfolger dürfte der Direktor im Reichsamt des 
Innern Rothe werden. 
& Das Feſteſſen der Mitglieder des Bundesraths 
ii 20. Februar findet im Kaiſerhof ſtatt, Es werden dazu die 
etlichen früheren noch lebenden Mitglieder, die der erſten 
zung des Bundes raths am 20. Februar 1871 beigewohnt haben, 
einer Einladung bedacht werden. 
Der Bundesrath des deutſchen Reiches hat das Zucker⸗ 
ergeſetz angenommen. 
Ab Die vom Bundesrath an der Zuckerſteuervorlage vorgenommenen 
d eünderu agen beziehen fi, wie die Poſt bört, auf die Art 
unter ontingentierung, die eine Nachkontingentierung 
dürft gewiſſen Umſtänden nicht ausfdliegen fol. Die Vorlage 

e dem Reichstage bereits in der allernächſten Zeit zugehen. 
ver Die Jubelfetier des Reichstage im März 

ſpricht ſehr großartig zu werden. Es ſollen zu derſelben 

5 adungen an alle Herren ergehen, die dem Haufe jemals 
angehört haben und noch unter den Lebenden weilen. 

des Sul dert g ge wurde am Sonnabend bei Berathun g 

Nate der Fall des am Wahnſinn verſtorbenen Berliner 


Joshua Mufready’s Sühne. 
Erzählung von W o ligang Hellmuth. 
Na . 
(Su (Nachdruck verboten.) 


„Drei unendlich lange qualvolle Tage hindurch käm shua 
Mutzeady feinen ſchweren Todeskampf. Man hatte ge 
n das Krankenhaus gebracht, und ich ſaß viele Stunden lang 
fa feinem Lager. Er war ſchrecklich zugerichtet; aber wenn er 
— bet Bewußtsein befand, was leider nur zu häufig der Fall 
ene ertrug er ſeine furchtbaren Schmerzen mit dem Heldenmuth 

äctyrers. 
ei ann ner er zu mir ſprechen, wie wenn es nichts als 
vol Schwäche wäre, die ihn an das Bett feſſelte, und in einem 
e lichten Augenblick erzählte er mir auch, was in jenen 
tſetzlicen Minuten vorgegangen war. 
AB Um den Zwillingen möglichſt nahe zu jein, ohne fie doch zu 
ren, hatte er im Arbeitszimmer auf meine Rückkehr gewartet. 
ee war er plötzlich von einer unerklärlichen Angſt gepackt 
eine Empfindung, als ob das Athmen immer ſchwerer 
— war über ihn gekommen, und in der Furcht, daß den 
. ndern etwas zugeſtoßen ſein könne, hatte er die Lampe ergriffen 
m durch die dunkle Wohnſtube in das Schlafgemach der 
Zwillinge zu gehen. 
ba In dem Augenblick, wo er die Thür geöffnet hatte, war 
— die Exploſion erfolgt, deren Zeuge ich unten auf der Straße 
r eſen war. Sie hatte ihn zu Boden geſchleudert, und die 
b Mpe in jeiner Hand mußte ebenfalls erplodirt fein; denn fie 
atte ihn mit ihrem brennenden Inhalt übergoſſen. Vollſtändig 

lammen geſetzt, hatte er doch Beſinnung und Geiſtesgegen · 
n verloren. Nur von dem Gedanken an die Rettung 
durch inder erfüllt. die man vielleicht ſchon wenige Minuten ſpäter 
hatte io, brennende Zimmer nicht mehr hätte erreichen können, 
berabgeriſſ auf dem Fußboden gewälzt und die Kleider in m 

en, um das Feuer an ſeinem Leibe zu erſticken. 


ſteu 


Landgerichtsdirektors Brauſewet ter erwähnt. Der Staats⸗ 
ſekretär beſtritt, daß Brauſewetter ſchon im kranken Zuſtande 
Urtheile gefällt, und ſeine Kollegen darum gewußt haben. 

Zur Berathung über die Formen der parlamentariſchen 
Behandlung des bürgerlichen Geſetzbuches traten 
die Vertrauensmänner der einzelnen Parteien des Reichstags 
Sonntag wiederum zuſammen. Man beſchloß, das Geſetz zur 
Vorberathung einer Kommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Stöcker if der „Poſt zu Folge am Sonnabend 
aus dem Elferausſchuß der konſervativen Partei ausge; 
treten. Er beabſichtigt auch aus der Partei überhaupt 
auszuſcheiden und die chriſtlich⸗ſoziale Gruppe zu einer beſonderen 
Partei zu machen. 

Die Wahlen der Abgg. Pauli (Ober⸗ und Niederbarnim), 
von Kleiſt⸗Retzo w (Schivelbein » Dramburg) und von 
Manteuffel (Ralau +» Luckau) hat die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags für giltig erklärt, nachdem die 
Wahlproteſte ſich als hinfällig ergeben haben. 

Die Summe der Reichseinnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern vom 1. April 1895 bis zum Schluß des Jahres 
beträgt 477 570 823 Mark, gegen das Vorjahr ſind das mehr 
10 721 806 Mark. 

Gegenüber anderslautenden Meldungen ſchreibt die „Poſt“ 
auf Grund zuverläſſigſter Information: Wie man die Frage 
der vierten Bataillone im Einzelnen zu löſen 
verſuchen wird, und wann eine bezügliche Vorlage an den 
Reichstag gebracht werden ſoll, ſteht bis jetzt durchaus noch 
nicht feſt. Alle Nachrichten, die über Entſchließungen in dieſer 
Angelegenheit in die Oeffentlichkeit dringen, können nur auf 
Vermuthungen beruhen. 

Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion hat die Lohnbe⸗ 
wegung in der Konfektionsbranche anerkannt und 
beſchloſſen, die Ausſtändigen durch Boykottirung derjenigen 
Geſchäfte, welche die Forderungen der Arbeiter nicht bewilligen, 
zu unterſtützen. 

Abg. v. Levetzo w wird Anfang Mai aus ſeinem Amte 
als Landesdirektor der Provinz Brandenburg ſcheiden und ſich 
ganz der Bewirthſchaftung ſeines Gutes widmen. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt Frhr. v. Mant euffel beſtimmt. 

Die Auslieferung des Frhrn. v. Hammerſtein 
it Sonnabend in Brindiſi erfolgt, jo daß am heutigen Montag 
ſeine Ankunft in Berlin erfolgen dürfte. 

Engliſche Blätter erzählen, die deutſche Regierung habe bei 
der Firma Thornycroft, Laird und Thomſon zwölf Tor pedo⸗ 
fänger beſtellt, weil ſich herausgeſtellt, daß Schichau ebenſo 
gute Torpedoboote wie England nicht bauen könne. Natürlich 
ift die Geſchichte von der Beſtellung nicht wahr. 

Anſprüche auf Bewilligung von Altersrente ſind 
ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes erhoben 339 687. Von 
dieſen wurden 269 450 anerkannt und 58 570 zurückgewieſen, 
3360 blieben unerledigt, während die übrigen 8307 Anträge 
auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. Die Zahl 
der Anſpruche auf Invalidenrente betrug 219 095. Davon 
wurden 156 027 anerkannt und 44 140 zurückgewieſen, 8620 
blieben unerledigt, während der Reſt anderweitig erledigt 


wurde. 


— — — 
war er ungeachtet ſeiner wahrhaft fürchterlichen Wunden durch 
den erſtickenden Qualm vorwärts gedrungen, hatte die Ahnungs⸗ 
loſen aus ihren Bettchen geriſſen und ſich mit ſeiner Bürde ge⸗ 
rade noch lange genug auf den Füßen erhalten, um ſie heil und 
geſund in meine Arme legen zu können. 

Solche That erſchien mir in der heißen Dankbarkeit meines 
Vaterherzens als eine ausreichende Sühne jelbft für die ſchwerſte 
Schuld. Joſhua Mul ready war für mich nur noch der opfer⸗ 
muthige Lebensretter meiner Kinder, und ſein Andenken würde 
bei mir in Ehren geblieben ſein, auch wenn es das Andenken 
eines Mörders geweſen wäre. 

Aber am letzten Tage ſeines langen Todeskampfes, etwa 
eine Stunde vor dem Eintritt der auch von mir angeſichts ſeiner 
ſchrecklichen Leiden heiß herbeigeſehnten Erlöſung, wandte er mir 
plötzlich ſein Geſicht zu, von dem faſt nur die tiefliegenden, fieber⸗ 
glühenden Augen zwiſchen all den weißen Linnen der Verbände 
ſichtbar waren, und ſagte mit ſeiner leiſen, ſchüchternen, demüthigen 
Stimme: N 

„Ich möchte Ihnen noch ein Geſtändniß machen, Herr, bevor 
ich ſterbe. Es war ſchlecht von mir, daß ich's ſo lange ver⸗ 
ſchwiegen babe, aber Sie würden mich auf der Stelle fortgejagt 
haben, ſobald Sie's erfahren hätten — und ich —— Ihre 
Zwillinge jo lieb! Als Sie mich von der Straße auflaſen, war 
ich erſt ſeit wenig Wochen aus dem Zuchthauſe entlaſſen — und 
ich hatte nicht weniger als dreißig Jahre darin zugebracht.“ 

Um ihm die Pein und Aufregung eines weiteren Bekennt⸗ 
niſſes zu erſparen „ beugte ich mich über ihn und ſagte jo ſanft 
als es mir nur möglich war: 

„Ich weiß, mein Freund — und ich hoffe, Gott wird Ihnen 
ein gnädiger Richter fein; denn Sie haben Ihre Schuld nun ja 
zweifach geſühnt.“ 

Ein paar Minuten lang ſah er mich unverwandt an und 
ſchwieg. Dann fragte er noch leiſer als zuvor: „Sie halten 
mich alſo für einen Mörder?“ 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend, 1. Februar. 

Der Reichstag nahm in erſter und zweiter Berathung die am 20. 
September 1893 in Bern zwiſchen dem Deutſchen Reich, Belgien, 
Frankreich, Italien, Luxemburg, den Niederlanden, Oeſterreich⸗Ungarn 
und der Schweiz vereinbarten Zuſatz⸗Erklärung zu dem internationalen 
Uebereinkommen über den Eiſenbahn - Frachtverkehr vom 14. Oktober 
1893 an. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats des Reichs ⸗Juſtiz⸗ 
Verwaltun 9. — Bei — Ariel „Beſoldung des Staats ſekretärs“ 
bemerkt Abg. Baſſermann (natl.), die Reviſion des Handels⸗Geſetz⸗ 
buches ſtehe vor der Thür, weiſt ſodann auf die Wichtigkeit der Beſtim⸗ 
mungen über die Rechtsverhältniſſe der Handlungsgehilfen hin und greift 
aus den in Betracht kommenden Punkten die digungsfriſt und die 
Konkurrenzklauſel heraus. — Im Einverſtändniß mit dem Vorredner 
erkennt Staats ſekretär von Nie berding an, daß die mi 
des Handelsgeſetzbuches betreffend die Rechtsſtellung der Handlungsgehilfen 
für die Gegenwart nicht ausreichten. Die Regierung ſtehe auf dem Boden 
des Entwurfs, den das Haus anläßlich der Frage der Kündigungsfriſt an⸗ 
genommen habe, und habe ihm nur deshalb nicht zugeſtimmt, weil ſie 
wünſchte, erſt die Erhebung über die Verhältniſſe der ungsgehilfen 
vollſtändig vor ſich zu haben. Redner hält ein unbedingtes Verbot der 
Konkurrenzklauſel nicht für möglich, ebenſowenig eine Freiheit der Anwen⸗ 
wendung der Klauſel wie fie jeßt beſteht. > 

Abg. Singer (Soz.) hält das vollſtändige Verbot der Konkurrenz⸗ 
Klauſel für durchaus möglich und geht ſodann zu einer Beſprechung der 
Thätigkeit des unlängſt verſtorbenen Landgerichts⸗Direktors Brauſe⸗ 
wetter über, indem er ausführlich die Prozeſſe, die unter deſſen Vor⸗ 
ſitz geführt wurden, beſpricht. Redner font an, ob ein Geſetz vorgelegt 
werden würde, auf Grund deſſen eine Revſſion der Prozeſſe vorgenommen 
werden könne, an denen Brauſewetter mitgewirkt hat, ſeit fein Zuſtand er⸗ 
kannt worden ſei. 

Staatsſekretär v. Nieberding erklärt, er hätte auch ohne daß der 
Vorredner einen verſtorbenen unglücklichen Mann in die Debatte gezogen 
hätte, die angeregten Fragen behandelt. Redner beſtreitet die Berechtſgung 
der Annahme, Brauſewetter habe in geiſtiger Umnachtung amtirt, weiſt den 
gegen die preußiſche Juftizverwaltung erhobenen Vorwurf der Pflichtver⸗ 
etzung zurück und fordert ſchließlich nochmals auf, unbegründete Beſorg⸗ 
niſſe . — Abg. Schröder (freiſ. Bg.) bedauert die über⸗ 
triebene Ausbeutung des Vorfalles und proteſtirt gegen die unerhörten An ⸗ 
geifte auf die Kollegen des Verſtorbenen. — Staatsſekretär v. Nieber- 

i nes ni nu den — Fa und u bewei A ’ 
we on zur Zeit der ung ſeiner geiſtes kran 
Abg. Len z 4 ann (ell Bp erklärt eine Rebifion gegen bie Beanfeweiter- 
ſchen Urtheile für nicht mehr möglich, da die Friſt in allen Fällen bereits 
abgelaufen ſei, und hält die Schaffung eines Weſetzes zur Aufhebung der 
Urtheile, wie Abg. Singer vorſchlage, für eine zweiſchneidige Waffe. — 
Abg. Stadthagen (Soz.) bedauert, daß der Staatsſekretär keine ſach⸗ 
liche Antwort auf die Aus führungen der Sozialdemokraten gegeben habe 
27 Dee daher, das Gehalt des Staatsſekretärs nicht zu bewilligen. (Große 

terkeit. r 

Nach einer weiteren Bemerkung dez Abg. Lütgenau (Soz.) über 
den Meineidsprozeß Schröder und Genoſſen werden der Etat des Reichs⸗ 
Vepigamıs und des Rechnungshofes bewilligt. 

ächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Erſte Leſung des Bürgerlichen 
Geſeßbuches. — (Schluß 4%, Uhr.) 
— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 1. Februar. 

Berathung des landwirthſchaftlichen Etat 3. — Beim Titel 
„Miniſterbeſoldung“ erklärt der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ftejin, in Amerika beſtehe für Pferde keine Quarantäne, für Rindvieh eine 
ſolche von 80 Br für Schweine von 15 — — — Abg. v. Hoenz⸗ 
dee de e e ha Sr 

etzgebung. — 2 x 
7 im Interesse der ——— des Weſtens, und erklärt 
„Man hat mir erzählt, weshalb Sie verurtheilt worden 
feten, aber ich bin gewiß, daß Sie damals nicht wußten, was 
Sie thaten.“ 

Doch, Herr — ich wußte es ſehr gut. Wohl war es die 
volle . da ich mich auf der Anklagebank ale Mörder 
von Weib und Kindern bekannte; aber es war doch etwas anderes, 
als Richter und Geſchworene darin ſahen. Denn cher 
wäre ich hundertmal gliedweiſe geſtorben, als daß ich meine 
Hand mit dem unſchuldigen Blute derer befleckt hätte, die ich 
über alles liebte. Ich hatte die Todeswaffe nicht gegen fie 
erhoben; aber vor meinem eigenen Gewiſſen war ich dennoch ihr 
Mörder. Denn die Verzweiflungsthat wäre niemals geſchehen, 
wenn ich nicht meine Pflichten gegen fie ſträflich vernachläſſigt 
hätte. Ich hatte angefangen zu trinken, Herr, weil ich mich für 
ein verkanntes Genie hielt und weil ich die Verzweiflung über 
meine Mißerfolge betäuben wollte. Darüber kamen wir vollends 
in Elend. Meine Frau beſtürmte mich mit Bitten, der verderb⸗ 
lichen Neigung zu entſagen, und ich verſprach es mit den 
heiligſten Eiden, denn ich hatte fie aufrichtig lieb. Aber wenn 
ich erſt wieder draußen war in dieſem aufteibenden, erbarmungs⸗ 
loſen Kampfe ums tägliche Brot, hatte ich alle meine e 
vergeſſen, und meine geringe Widerſtandskraft unter er 
von neuem in der Verſuchung. So kam ich wieder halb berauscht 
nach Hauſe in jener unſeligen Nacht. Am Morgen pl mir 
meine Frau gejagt, daß das letzte Geld ausgegeben ſe ich 
war während des ganzen Tages herumgelaufen, etwas e 
Aber es war verlorene Mühe geweſen, denn ich be ſchon ſeit 
Wochen keine Lektionen mehr und trotz 4 eweglichſten 
Bitten wollte mir niemand etwas leihen — außer dem Brannt⸗ 
weinverkäufer, der mir nage — mer Kredit gewährte. 


die Kniee, um ihre ihung zu 
Bette meiner Frau auf 5 ke. 


nicht 
Athen perucpmen ke mutde mis büdleh ang — 
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den Bund der Landwirthe als völlig zwecklos für den Weſten. — Abg. 
Knebel (natl.) ſchließt ſich der letzteren Ausführung an und verweiſt auf 
das Programm des Miniſters als den einzigen gangbaren Weg zur Ab⸗ 


er — Abg. Gotheil (freif. Vg.) betont, die Hundelsverträge verur⸗ 
i Danziger Allgemeinen Ausſtellung zieht ſich ſchon in Reſerve 


achten keinerlei Preisdruck für Ackerprodukte. Deutſchland ſei neben 
England der erſte Induſtrieſtaat der Welt. — Miniſter Frhr v. Hammer⸗ 


ſte in erklärt, die Behandlung der Fleiſcheinfuhr und der Vieheinfuhr be⸗ 
1. ausſchließlich Abhaltung von Seuchengefahr, und weiſt andere Ten⸗ 


Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch (frkonſ.) tritt für 


n urüd. — 
un der indirekten Mittel ein. 


die Anwendung n . 
Hammerſtein erklärt, er ſei ſtets beſtrebt geweſen, eine Herabminderung 
der ländlichen Schullaſten zu erwirken, er habe ferner die Altersgeſetzreform 
befürwortet. Eine ſchaffende Thätigkeit der Selbſtverwaltungsorgane ſei 
vor allem nothwendig. Möglicherweiſe werde ſchon im nächſten Jahre dem 
Landtage eine Waſſerrechtsvorlage zugehen. Weiter ſtimmt Miniſter von 
Hammerſtein den Ausführungen des Abg. Zedlitz zu und erklärt, die 
Handelsverträge verurſachten die Nothlage der Landwirthſchaft nicht, ſondern 
verhinderten nur die Anwendung gewiſſer Abhilfsmittel. — Abg. von 
Plettenberg ⸗Mehrum (konf.) vertheidigt den Bund der Landwirthe, 
welcher die Landwirthe des Oſtens und Weſtens einige. — Gegenüber dem 
Abg. R ickert (freiſ. Vg.) beſtreitet Miniſter v. Hammerſtein, er 
hätte einen Rückzug angetreten. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Weiterberathung. (Schluß 4 Uhr.) 


— Miniſter Freiherr von 


Ausland. 


Italien. Daß Menelik Offiziere als Geiſeln zurückbehalten, wird 
allseitig als Verrath verurtheilt. Die öffentliche Meinung iſt gegen Frie⸗ 
densverhandlungen. 

Frankreich. In dem letzten Miniſterrathe theilte der Finanzminiſter 
Doumer mit, daß der Budget⸗Entwurf eine rſparniß von 40 Millionen 
gegenüber dem Budget von 1896 aufweiſt. Der Miniſterrath genehmigte 
im Prinzip die von der Kammer ⸗Kommiſſion angenommene Beſteuerung 
fremdländiſcher Arbeiter. — General Boisdeffre wurde definitiv zum 
Führer der außerordentlichen Vertretung Frankreichs bei den Krönungs⸗ 
ſeierlichkeiten in Moskau beſtimmt. : 

Rupland. Wie die „Nowoja Wremja“ meldet, ging dem Finanz⸗ 
miniſterium ein Projekt zu behufs Errichtung einer neuen ruſſiſch⸗aſiati⸗ 
ſchen Handelsgeſellſchaft in Roſtow am Don zur Herſtellung und Pflege 
unmittelbarer Beziehungen mit Centralaſien. 

Bulgarien. Prinz Ferdinand traf Sonnabend Vormittag 10 Uhr in 
Sofia ein. Auf dem Bahnhof war kein Mitglied des Miniſteriums ans 

weſend, da der Prinz ſich jeden Empfang verbeten hatte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 31. Januar. Mit dem ſeit Jahren geplanten Bau der 
Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub ſcheint es endlich ernſt zu werden. 
Nachdem ſich eine Geſellſchaft geſunden hat, welche den Bau ausführen will 
und bereits bei der Regierung um die Ertheilung der Conceſſion nachge⸗ 
ſucht hat, hat die Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg kürzlich die in Ausſicht 

enommene Strecke beſichtigen laſſen. Die Bahn ſoll von Schönſee aus 

ber Bielsk⸗Gruneberg⸗Oſtrowitt⸗Obitztau⸗Adl.⸗Liſſewo nach Gollub gebaut 
und von hier ſpäter nach Strasburg weiter geführt werden 
Schönſee, 31. Januar. Herr Abdeckereibeſizer Liedtke aus 
Thorn hat das von Preetzmann ſche Grundstück gekauft, um hier eine 
Abdeckerei zu errichten. — Da die Regierung eine Beihilfe zu der hier 
beſtehenden Privatſchule davon abhängig gemacht hat, daß auch 
Seitens der Stadt eine ſolche gewährt wird, ſo haben die Stadtverordneten 
in ihrer letzten Sitzung jährlich 100 Mk. dazu bewilligt. 

— Briefen, 1. Februar. Am Dienſtag ſollte hier eine Hochzeit ge⸗ 
feiert werden; doch es kam nicht dazu, denn am Hoch zeitsmorgen 
ſtellten ſich plötzlich bei der Braut zwei kräftige Sprößlinge ein. 

den Hochzeitszug. Da aber 
zum nächſten Termine halten 
ſich bis zum nächſten 


Vergeblich wartete man in der Kirche auf 
Kuchen und Braten ſich unmöglich bis 
konnten, ſo ließen es ſich die Gäſte nicht nehmen, 


Tage zu amüſiren. 

— Jablonowo, 31. Januar. Einberufen durch die Herren Apotheken⸗ 
befiger von Broen, Güterdirektor Diolam und Amtsvorſteher Hauptmann 
Küntzel fand heute eine F von Beſi und Gewerbetreibenden 
ur Bildung eines Darlehnskaſſen⸗ Bere ins Raiffeiſenſchen 
Eyſtems ſtatt. Nach einem einführenden Vortrage des Unterverbands⸗ 
direktors Herren Pfarrer Habicht⸗Bobran, „bildete ſich unter enügender 
Betheiligung die Genoſſenſchaft. Unter dem Vorſitz des Apothekers von 
Broen » Jablonowo traten die Mitglieder ſofort zur erſten Generalver⸗ 
ſammlung zuſammen und wählten den Bahnhofswirth Fiſch⸗Jablonowo 
zum. Vereinsvorſteher, den Rittergutsbeſitzer Lieutenant Borris auf Wald⸗ 
a zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes und den Apothelenbefiger von 

roen⸗Jablonowo er Rechner. Man geht mit dem Plane um, in 
Jablonowo ein Centralſilo für 30 bis 50 Genoſſenſchaften zu 


ten. 
— Schwetz, 31. Januar. Am 29. d. Mis. ſtarb das acht Tage alte 
Kind der unverehelichten Pauline G., wahrſcheinlich in Folge Verbrühens 


beim Baden. ; N 

— Krojanke, 1. Dezember. Das Vermögen des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchendrauenvereins beläuft ſich zur Zeit auf 279 Mark; 
die Einnahmen betrugen im letzten Jahre ca. 153, die Ausgaben ca. 
124 Mark. ; 

Th. Jaſtrow, 2. Februar. Bis zur Wahl eines Bürgermeiſters leitet 
die ſtädtiſchen Geſchäfte der jetzige Beigeordnete, Herr Bäckermeiſter Herr⸗ 
mann. — Ein voreiliger Frühlingsbote, ein Kohlweißling, iſt 
geſtern vom Tiſchlermeiſter Modrow in ſeinem Garten gefangen worden. 
— In unſerem Kreiſe erhalten zur Zeit 505 Perſonen A ltersrente. 
— Geſtern feierte das Holzſchlägermeiſter Johann Volkmannſche Ehepaar 
zu Zechendorf in noch beſter Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit; 
vom Kaiſer erhielt das Jubelpaar ein Gnadengeſchenk von 30 Mark. Das⸗ 
be Feſt feiern heute Altſißer Schülke und feine Ehefrau in Abbau 
jet 


ſel 
Plietwitz. 

— Neumark, 31. Januar. Der Beſitzer Schwinarski⸗Lipowiß, welcher 
am 28. d. Mis. todt am Wege gefunden wurde, wurde auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft geſtern ausgegraben und heute ſezirt. Der Beſtand 
— 2 durch Branntwein, der ihm in die Luftröhre gekommen war, 
erftidt iſt. 

— Dirſchau, 1. Februar. Direktion und Aufſichtsrath der Zucker⸗ 
fabrit Dirſchau haben beſchloſſen, in der Kampagne 1896/97 folgende 
fö;́ᷓ— — .' — — — — — 


nach meinem Freuerzeug, zündete ein Licht an und ſah, daß ſie 
todt war — todt, wie die lieben, herzigen, unſchuldigen Kleinen, 
deren Bettchen von ihrem Blute überſtrömt waren. Die 
Verzweiflung muß mein Weib wahnſinnig gemacht haben, daß 
ge das Schreckliche vollbringen konnte. Denn ſie allein hat es 
gethan. Den Revolver, mit dem ſie ſich eine Kugel ins Herz 
gejagt, hielt ſie ja noch in der Hand, und das ſcharf geſchliffene, 
blutbebedte Brodmeſſer lag auf den Dielen. — Nun, Herr, Sie 
können ſich wohl denken, was mir da noch einzig zu thun übrig 
blieb. Als ich mich überzeugt hatte, daß kein Funken von 
Leben mehr in ihnen war, und daß kein Arzt der Welt mehr 
im Stande ſein würde, ſie aus dieſem Schlummer zu wecken, 
ſetzte ich den Revolver an meine Schläfe und drückte ab. Aber 
ich hatte meine Sache ſchlecht gemacht, denn ſie pflegten mich 
wieder geſund. Mit einem Riemen mußten ſie mich in meinem 
Bett feſtbinden, ſo lange ich im Krankenhauſe war, denn ich hatte 
in der erſten Nacht, nachdem ich wieder zur Beſinnung gekommen 
war, den Verſuch gemacht, mich mit einem zuſammengedrehten 
Handtuch zu erhängen. Später gab ich den Gedanken an einen 
Selbſtmord auf, da ich ſah, daß ſie mich für den Mörder meiner 
Angehörigen hielten und da ich der Meinung war, man würde 
mich hinrichten, wenn ich ſie in dieſem Glauben ließe. Aber ich 
hatte mich getäuſcht. Weil ich ihnen auf alle Fragen nach dem 
Hergange des vermeintlichen Verbrechens die Antwort ſchuldig bleiben 
mußte hielten fie mich für einen Verrückten und fürchteten ſich, 
einen Juſtizmord zu begehen. Ich wurde nur zu lebenslänglichem 

uchthaus verurtheilt, und obwohl es bei der Abführung mein 

er Entſchluß war, mir bei der erſten Gelegenheit das 
Leben zu nehmen, fehlt es mir dazu doch ſpäter an Kraft. In 
ſtumpfer Gleichgiltigkeit lebte ich meine Tage hin, einen wie den 
anderen — dreißig Jahre lang. Man erwies mir keinen Dienſt, 
als man mich entließ, aber ich nahm es hin, wie ich alles andere 
hingenommen hatte, und dann — nun, was dann noch mit mir 
iſchah, iſt Ihnen ja bekannt.“ 


Rübenpreiſe zu zahlen: a) Für die Herbitlieferung bis 31, Oktober 1,70 
Mark, für die Winterlieferung dom 1. November bis 24. Dezember 1,90 
Mark, und für die reſtliche Winterlieferung 2 Mark für 100 Kilo. 

— Danzig, 1. Februar. Das vielumſtrittene Unternehmen einer 


zurück. Geſtern Abend beſchloß nämlich das Komitee, bekannt zu machen, 
daß die geplante Ausſtellung, weil die Bürgerſchaft zu geringes Intereſſe 
zeige und dem Komitee von gewiſſen Seiten ſtark entgegengearbeitet werde, 
nicht auf dem 40 00 Quadratmeter großen Platz an der halben Allee, 
ſondern nur auf dem etwa 6000 Quadratmeter großen Etabliſſement des 
„Freundſchaftlichen Garten“ ftattfinden ſolle, zumal auch die Baukoſten für 
den anfänglichen Plan gegenüber den eingelaufenen Anmeldungen in 
keinem Verhältniß ſtänden. — Jedenfalls wird das Unternehmen noch 
dan einſchlafen, was entſchieden wohl die beſte Löſung das Dilemmas 
wäre. 

— Königsberg, 1. Februar. Zum Polizeipräſidenten für 
die hieſige Stadt ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, der Landrath Graf von 
3 ein Schwiegerſohn des Herrn Geheimen Regierungs⸗ und 
Zandraths Freiherrn von Hülleſſem, in Ausſicht genommen fein. Wir 
geben die Mittheilung ſelbſtredend ohne Gewähr. 

— Bromberg, 1. Februar. In der Fiſchbrutanſtalt zu 
Prinzentha! find kürzlich die erſten Sendungen von Fiſcheiern aus 
der kaiſerlichen Fiſchbrutanſtalt Hüningen im Elſaß und bei Lübbinchen in 
der Mark angekommen, und zwar 20 000 Eier der Bachforelle, 5000 Eier 
der Seeforelle, 10 000 Eier der Madümaräne, 10 000 Eier des Bachſaiblings. 
Im ganzen find für die diesjährige Brutperiode 220 000 Eier beſtellt, da⸗ 
runter auch größere Mengen von Lachs⸗, Oſtſeemaränen⸗ und Regenbogen⸗ 
forellen⸗Eiern. — Unſer Dragonerregiment begann heute die 
Erinnerungsfeier an die großen Kriegsthaten des deutſchen 
Heeres im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Die eingetroffenen ehemaligen 
Kameraden und Veteranen wurden geſtern empfangen und begrüßt und im 
„Tivoli“ bewirthet. Auch viele Reſerveoffiziere des Regiments waren er⸗ 
ſchienen. Heute Vormittag fand auf dem Kaſernenhofe eine Parade des 
Regiments ftatt, an der fi auch die Veteranen betheiligten. 

— Gneſen, 1. Februar. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte die 
Häusler Kazmierzak und Razuy wegen Mordes zum Tode. 

— Poſen, 1. Februar. Geſtern fand hier ein General⸗Landtag der 
Poſener Landſchaft ſtatt, auf welchem ebenfalls wie in Weſtpreußen die 
Ausgabe Zprozentiger Pfandbriefe, gegen welche der Staats⸗Kommiſſar 
nichts zu erinnern hatte, in Ausſicht genommen worden iſt. Mit der Aus⸗ 
gabe der neuen Pfandbriefe dürfte indeß kaum vor der zweiten Hälfte des 
aufenden Jahres begonnen werden. 

| 


Lokales. 
Thorn, 3. Februar 1896. 


[Perſonalien] Dem emeritierten Schulrektor 
Trippenſee zu Nakel im Kreiſe Wirſitz iſt der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, — dem emeritierten Lehrer Schatt⸗ 
ſchneider zu Bromberg, früher zu Schleuſenau im Kreiſe 
Bromberg, der Inhaber des Haus Oedens von Hohenzollern, — 
dem Hegemeiſter Anders zu Tillitz im Kreiſe Strasburg W.-Pr. 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem Förſter 
Samolewitz zu Burchardswo im Kreiſe Karthaus das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Dem Regierunge⸗ 
und Forſtrath Jae ſchke iſt die Forſtinſpektion Marienwerder ⸗ 
Deutſch⸗Krone übertragen worden. — Der herzogliche Oberförſter 
Laſchke zu Wudek iſt als Stellvertreter des Schiedsmanns 
für den Bezirk Grabia auf die nächſtfolgenden 3 Jahre beſtätigt 
worden. — Die Stelle des Vorſtehers dee ſtädtiſchen Meldeamts, 
welche der verſtorbene Polizeiſekretär Seiler innehatte und 
mit der das Amt des Rathhauskaſtellans verbunden iſt, iſt dem 
Polizeiſekretär Menke übertragen worden. — Dem Rotten⸗ 
führer Dal liege in Tgorn ift für 25jährige ununterbrochene 
Beſchäftigung im Eiſenbahndienſt eine einmalige Zuwendung von 
30 Mk. bewilligt worden. — Der Gendarm Ger lach in Brieſen 
iſt zum 1. März nach Graudenz verſetzt. — Der wiſſenſchaftlichen 
Lehrerin an der höheren Töchterſchule Martenburg, Fräulein 
Gr 7 bowski, iſt der Charakter als Oberlehrerin verliehen 
worden. 

— [Perſo nalien bei der kgl. Eiſenbahndirektion. 
Belohnungen: Dem Streckenarbeiter Kruſchinski in 
Terespol iſt nach zurückgelegter 35jähriger zufriedenſtellender 
Dienf zeit eine einmalige Lohnzulage von 60 Mk., dem Hilfs⸗ 
weichenſteller Blocho witz in Krojanke, dem Vorarbeiter 
Klemund in Konitz, dem Hilfsbremſer Löwe in Bromberg, 
den Hiljswärtern Lutztowski in Konitz, Pankonin in 
W. . H. 230 (B.. J. 1 Konitz, Schilas ki in W. ⸗H. 288 
(B.- J. II Konitz) und dem Hilfswärter Theil in Konitz find 
nach zurückgelegter 25jähriger zufrledenſtellender Dienſtzeit ein- 
malige Lohnzulagen von je 30 Mk. bewilligt worden. 

([Der Feldzug 187071 in le benden Bildern.] 
Das Unternehmen des Landwehr⸗Vereins, den Verlauf des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges einem größeren Publikum in gut gewählten 
und zum größten Theil recht wirkungsvollen lebenden Bildern 
vorzuführen, gerade in dieſem Exinnerungsjahr an die denkwür⸗ 
digen Tage von 1870/71, verdient gewiß Anerkennung. Zu der 
geſtrigen Aufführung im Viktorta-Garten war denn auch ber 
große Saal bis auf das letzte Plätzchen dicht gefüllt und die Zu⸗ 
ſchauer ſpendeten nach jedem Bilde den lebhafteſten Beifall. Die 
Darſtellung der Bilder, welche von Herrn Direktor Fiori geleitet 
wurde, verdiente denſelden auch in jeder Hinſicht, weniger freilich 
läßt ſich dies von dem Sprecher des verbindenden Textes und 
von dem Orcheſter ſagen. Die Bilder, 29 an der Zahl, ſind zu⸗ 
meiſt, wie das ja in der Natur der Sache liegt, ernſten, einige 


Ich kann nicht beſchreiben, welch' einen Eindruck dieſe Er⸗ 
zählung auf mich machte, und wie ich in meinem Herzen dieſem 
armen Alten inbrünſtig und demüthig Abbitte leiſtete für alles, 
was ich ihm in meinen Gedanken an ſchwerem Unrecht angethan. 
Dafür aber, daß er in dieſer feiner Todesſtunde nur die volle 
lautere Wahrheit gesprochen, will ich mit meinem eigenen Kopfe 
einſtehen, denn in ſeiner leiſen, geduldigen Stimme war jener 
überzeugende Ton ſchlichter Wahrhaftigkeit, den auch der genialfte 
Schauſpieler umſonſt würde zu erheucheln ſuchen. 

Eine halbe Stunde nachher drückte ihm die barmherzige 
Schweſter zum letzten Schlummer die gebrochenen Augen zu, und 
ich denke, Du wirſt es begreiflich finden, daß ich dem Zucht⸗ 
häusler ein marmornes Grabmonument ſetzen ließ wie einem 
ehrlichen Manne. 

Und die Urſache der Kataſtrophe, die ihn das Leben koſtete ? 

Die Mannſchaften der Feuerwehr, die des Brandes in 
meiner Wohnung bald Herr geworden waren, hatten ſämmtliche 
Hähne an dem Gaskronleuchter im Wohnzimmer offen gefunden. 
Die Exploſion war aljo leicht genug erkläct. Fräulein Joſephine 
Hallberg hatte noch vor ihrem Weggange Gelegenheit gefunden, 
fi für die Entlaſſung zu rächen, die alle ihre ſchönen Zukunfts⸗ 
pläne ſo grauſam durchkreuzt hatte. 

Man ſucht ſie gegenwärtig in allen Himmelsgegenden der 
Union, um ſie vor den Strafrichter zu ſtellen Ich aber will 
nicht warten, bis man ſie gefunden hat, denn der Boden brennt 
mir unter den Füßen. Ich will wieder Heimathluft athmen und 
will meine Zwillinge lehren, das Land zu lieben, das auch ihre 
Heimath if, obwohl fie unter dem Sternenbanner geboren wurden. 

Warum ich Dir aber dieſe lange Geſchichte erzählt habe? 

Damit Du nicht erſchrecken ſollſt, mein lieber alter Freund, 
wenn Dir an der Landungsbrücke in Hamburg ein Greis mit 
ſchneeweißem Haar entgegenkommt. Es hat nur einer einzigen 
Stunde bedurft, um mein Haupt zu bleichen, und Du weißt nun, 
ohne daß ich Dir’s ſage, in welcher Stunde das geſchah.“ 


ſogar tief ergreifenden Inhalts; daneben ſtellen aber auch einige 
Bilder, wie „der erſtgefangene Turko“ und „Unerlaubte Requi⸗ 
ſition“ ſo heitere Szenen aus dem Kriegsleben dar, daß ſie 
ſtürmiſche Heiterkeit erregten. Wir können den weiteren Auf⸗ 
führungen im Intereſſe der guten Sache — der Reinertrag iſt 
bekanntlich zum Beſten des Kyffhäuſer⸗Denkmals beftimmt — nur 
einen gleich guten Beſuch wünſchen, wie ihn die geſtrige hatte. 

riegerverein Thorn.] Die Feier des 
Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. 
wurde von dem Kriegerverein am Sonnabend in den Räumen 
des Viktoriagartens feſtlich degangen. Schon lange vor Beginn 
des Feſtaktes war der mit Guirlanden und Fahnen prächtig 
geſchmückte weite Saal mit Feſttheilnehmern dicht gefüllt. Eine 
Zahl von Offizieren aller Truppengattungen unſerer Garniſon, 
insbeſondere der Kommandeur der 70. Infanteriebrigade Herr 
Generalmajor Gotzhein, der Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗ 
Brigade Herr Oberſt Baron von Reitzenſtein und der Kommandant 
von Thorn Herr Oberſt Freiherr von Sell ſowie mehrere 
Stabsoffiziere hatten das Feſt mit ihrer Anweſenheit beehrt. 
Eröffnet wurde die Feier durch die nach Begrüßung der Gaͤſte 
die Bedeutung des Tages ſchildernde, von Hohem Patriotismus 
getragene, zündende und formvollendete Feſtrede des Vereins- 
Vorſitzenden Herrn Garniſon-Auditor und Premier⸗Lieutenant 
der Riſerve Wagner, welche dem Feſte von Anfang an die 
volle Weihe gab und die mit einem brauſenden Hoch auf den 
Kaiſer, unſeren Allerhöchten Kriegsherrn ſchloß, worauf die 
Feſtverſammlung ſtehend in die Klänge der Nationalhymne 
einſtimmte. Das jugendliche Töchterchen eines Kameraden trug 
hierauf in wohlgelungener Weiſe einen Prolog vor, dem ein 
wirkungsvoll gruppirtes lebendes Bild, Germania von ihren 
treuen Vaſallen aller Waffengattungen umgeben, folgte. Hieran 
reihten ſich die weiteren vier Nummern des Feſtprogramms, unter 
welchen die beiden Liedervorträge die herrſchende animirte 
Feſtimmung noch erhöhten. Das Feſtſpiel „Ein Kaiſerwort“ und 
die Operette „Unſere Waſchmädel“ boten recht gute Leiſtungen 
und ließen erkennen, mit wieviel Hingabe und Fleiß ſowohl 
Arrangeur, wie Darſteller bemüht geweſen, ihrer mitunter nicht 
leichten Aufgabe, beſonders in geſanglicher Beziehung, gerecht zu 
werden, und zur Verſchönerung des Abends beizutragen. Die 
Feſtverſammlung zollte denn auch den Mitwirkenden durch 
lebhaften Applaus die wohlverdiente Anerkennung. Mit Muſik 
und Tanz ſchloß die ſchöne Feier. 

+ [Der Stolze ſche Stenographen⸗ Verein] 
beging am Sonnabend im Schützenhauſe unter reger Betheiligung 
der Mitglieder und geladener Gäſte ſein Wintervergnügen. 
Verſchiedene Vorträge und Aufführungen leiteten den Abend ein 
— u. A. gelangte auch das dem hieſigen Infanterie⸗Regiment 
v. d. Marwitz von Frau Adda von Lilieneron gewidmete Lied 
> Bohne der Einundſechziger“ zum Vortrag. Tanz beſchloß 

e Feier. 


[Robert Johannes ⸗Abende] werden für 
Montag und Dienftag, 10. und 11. d. M., angekündigt; fie 
finden im Saale des Schützenhauſes ſtatt. Alle Freunde des 
oſtpreußiſchen „Dialakts“ und der humoriſtiſchen Johannes'ſchen 
Vortragsweiſe werden dieſe Nachricht gewiß mit Freuden begrüßen. 

A [Eine große öffentliche Verſammlung 
der Deutſchen Schuh-, Shäfte- und Leder⸗ 
fabritanten) findet in Frankfurt a. M. (Frankfurter 
Hof) am Donnerſtag, 6. Februar, Vormittags 11 Uhr ſtatt. 
„Der Zweck der Verſammlung“ — ſo heißt es in dem ſoeben zur 
Verſendung gelangenden Cirkular — „iſt, den Intereſſenten, welche 
durch die im Sommer 1895 ſtattgehabte Hauſſe und die darauf 
folgende Baiſſe⸗Bewegung der Lederpreiſe in hohem Grade beun⸗ 
ruhigt ſind, zu zeigen, daß die vor der Hauſſe notirten niedrigen 
Preiſe wieder Platz greifen könnten. Durch den Austauſch der 
Meinungen der Produzenten ſoll verſucht werden, eine Klärung 
der Situation innerhalb der Branche herbeizuführen, außerdem 
aber den Schuhhändlern und Schuhkonſumenten nahe zu legen, 
daß ein weiteres Herabdrücken der Preiſe für das fertige Fabri⸗ 
kat nicht weiter durchgeführt werden kann, wenn Waace auf 
reelle Weiſe mit reellem Material gearbeitet werden ſoll.“ 

= Beförderungen im ſtädtiſchen Baus 
amt II.] In die bezügliche Mittheilung in der letzten Nummer 
unſeres Blattes hat ſich inſofern ein Irrthum eingeſchlichen, als 
Herr Droege nicht Betriebs leiter, ſondern Betriebs führer, 
d. h. Aufſichtsbeamter der ſtädtiſchen Kanaliſation ſowie des 
Waſſerleitungsnetzes iſt, wie wir auch ſchon in unſerem Bericht 
über die vorletzte Siadtverordneten⸗Sitzung meldeten. Herr 
Dachſel iſt, wie wir auf Wunſch mittheilen, nicht offiziell zum 
Tiefbau⸗Ingenieur ernannt, es iſt ihm aber, wie wir hören, von 
Herrn Stadtbaurath Schmidt der Anſpruch auf dieſen Titel 
innerhalb des Bauamts zuerkannt worden. Jedenfalls iſt für 
Herrn Dachſel der Wunſch der Vater des Gedankens geweſen, 
denn anders können wir es uns nicht erklären, daß er jelbft 
unſerem Berichterſtatter die Mittheilung von ſeiner Ernennung 
zum Tiefbau-Ingenieur gemacht hat. 

* [Gymnaſial- Direktor a. D. Strehlke +] Der 
frühere Direktor unſeres Gymnafiums, Herr Dr. Friedrich 
Strehlke, iſt nach langem Leiden am Sonnabend in Charlotten⸗ 
burg bei Berlin geſtorben. 


+ ([Eine geiſtliche Muſikaufführun gl findet 
am nächſten Montag, den 10. d. M., Abends 8 ug n der 
hieſigen altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſtatt, veranftaltet von 
dem Orgelvirtuoſen Schilling⸗Oſthauſen (Organiſt 
vom Concerthaus in St. Petersburg) unter gütiger Mitwirkung 
hieſiger vorzüglicher Kräfte. Da Herr Schilling⸗Oſthauſen in 
Rom, Leipzig, Dresden, Berlin, und in letzter Zeit auch in 
Ban 10 1 5 © 1 gi ausgezeichnetem Erfolge ſich hören 

eß, ſo dürfte jedenfalls ein vornehmer muſikaliſcher Kunſt⸗ 
genuß in Ausſicht ſtehen. W ’ 

x [Der Kirchenchor der altſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde) feierte geſtern unter reger Bethei⸗ 
ligung ſeiner Mitglieder und der geladenen Gäſte im kleinen 
Saale des Schützenhauſes fein Winter vergnügen. Nach⸗ 
dem der Chor unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Kantor 
Sich, mehrere exakt eingeübte Chorgeſänge vorgetragen hatte, 
en i Duetten en abwechſelten, 

n jeine Rechte, der die Beſu e 
zujammenpielt. 9 ſucher noch lange Zeit 

[Die Jahres verſammlung des kirchlichen 
Vereins für Oſt⸗- und Weſtpreußen] wird am 11. 
und 12. Februar in Königsberg ſtattfinden. 

+ MWeftipreugijger Provinziallehrer⸗ 
verein und Beftalozziverein] Die Vorſtände des 
Weſtpreußiſchen Provinziallehrer⸗ und Peſtalozzivereins überreichen 
ſoeben ihren Mitgliedern das Jahrbuch für 1895. Der 
Provinziallehrerverein, welcher im Vorjahre in 97 Verbänden 
1852 Mitglieder zählte, erhöhte ſeinen Beſtand auf 1941 
Mitglieder in 101 Verbänden. Es entfallen von dieſen Mit 
gliedern auf die Kreiſe Marienburg 181 in 8 Verbänden, 
Daazig⸗Stadt 150 in 1 Verband, Roſenberg 138 in 7 Bbd. 
Schwetz 113 in 9 Bbd., Thorn 104 in 4 Bbd., Flatow, 


105 in 8 W bh, Graudenz 100 in 5 Bbd., Danzig⸗Höhe 84 in Dirſchau auf 42 Bel. 2,265,560 Mk., Elbing auf 44 Bel, 


4 Dod. Schlochau 80 in 4 Bbd., Dirſchau 75 in 3 Vb, 
Elbing⸗Stadt 75 in 1 Bbd., Dt. Krone 73 in 5 Vbd., Marien 
werder 70 in 4 Bbd., Briefen 68 in 3 Vbd., Elbing⸗Land 
9 in 3 Vbd, Konitz 59 in 3 Bbd., Danzig⸗Nied. 58 in 3 Vbd. 

bau 56 in 3 Bbd., Culm 55 in 4 Bbd,, Strasburg 48 
in 2 Bbd., Carthaus 47 in 4 Bbd., Berent 35 in 3 Bbd., 
Stuhm 32 in 3 Bod, Pr. Stargard 25 in 2 Bod. Neuſtadt 
23 in 2 Wo, Putzig 20 in 1 Bbd. und Tuchel 18 in 2 Bbd. 
— Die Mitgliederzahl des Peſtalo niz tvereins hat ſich in 
den letzten Jahren von 852 auf 877 erhöht. Von dieſer Zahl 
entfallen auf die Gaue Danzig 237, Elbing 315, Konitz 169, 
und Thorn 156 Mitglieder. Das Reſervekapital hat wieder 
um 4500 Mk. vergrößert werden können und beträgt das 
Geſammtvermögen etwa 52 000 Mk. Im verfloſſenen Jahre 
men 11 Wittwen neu hinzu, ſo daß der Verein gegenwärtig 

Wittwen zu unterſtützen hat. 

[Reue Weſtpreußiſche Land ſchaft.] Am 30. 
und 31. v M wurde, wie ſchon kurz erwähnt, der 6. General⸗ 
landtag der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft in Marien 
werder abgehalten, zum erſten Male unter dem Vorſitz des 
Heren Generallandſchafts Direktors Weh le; als Staatskommiſſar 
wohnte den Sitzungen der Herr Oberpräſident der Provinz Welt: 
preußen, Staatsminiſter Dr. v. Goß ler, bei. Statutenmäßig 
nahmen ferner daran Theil die Generallandſchafts⸗Räthe, der 
Syndikus und aus jedem Kreiſe der Provinz Weſtpreußen ein 
bierzu gewählter Abgeordneter. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt, die 
owohl das Intereſſe der bereits bepfandbrieſten Grundſtücke be 

ren, wie auch jedem dem Inſtitut noch nicht angehörenden 
Undlichen Beſitzer den Beitritt erleichtern ſollen und ſo ein 
ittel bieten, der Landwirthſchaft treibenden Geſellſchaft zu 
elſen. Die wichtigſten nach den Vorſchlägen der Direktion ge- 
faßten Beſchlüſſe find folgende: 1. Allgemeine Umwandlung der 
Veprozentigen Pfandbriefe in 3prozentige. — 2. Während bisher 
nur Grundſtücke im Werthe von mindeſtens 4500 Mk. beleihungs⸗ 
ſühig waren, ſollen künftig ſchon Grundstücke im Werthe von 
mindeſtens 3000 Mk. beliehen werden. — 3. Bis jetzt wird bei 
Grundſtücken bis 30 000 Mk. Taxwerth nur die Hälfte dieſes 
Werthes beliehen, während die höher geſchätzten Grundſtücke bis 
s des Taxwerths beleihungsfähig find; künftig ſollen al le 
Grundſtücke bis is der Taxe beliehen werden können. — 4 Die 
koſten werden billiger; bis jetzt muß der Beſitzer dieſe Koſten 
die durchſchnittlich 100 bis 150 Mk. für jede Taxe betragen, 
zahlen, während in Zukunft ein Pauſchquantum erhoben wird, 
das je nach der Einſchätzung zur Grundſteuer 40 Mk., 70 Mk., 
00 und 130 Mk. beträgt. — 5. Der Syndikus oder Richter, 
bis jetzt zu jeder Taxe zugezogen werden muß, ſoll nur noch 
bei Taxen ſolcher Grundſtücke mitwirken, die zu einer jährlichen Grund⸗ 
Neuer von mehr als 50 Mk. veranlagt find. — 6. Der Kredit kann 
letzt ohne Taxe bis zum 18fachen Betrage des Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrages gewährt werden; dieſe Grenze iſt dis zum 22fachen Betrage 
erweitert; es iſt dies namentlich für Grundſtücke der Niederung 
weſentlich. — Jeder Darlehnsnehmer hat jetzt zum Betriebsfonds 
vorweg ein Prozent des Darlehns baar zu entrichten und außer 
den Zinſen jährlich ½ Prozent in den erſten 10 Jahren zum 
Sicherheits fonds, ſodann fortlaufend zum Tilgungs fonds, endlich 
/ Prozent Verwaltungskoſten 4 Jahre lang zu zahlen. Die 
Vorauszahlung jenes einen Prozent ſoll fortfallen und ſtatt deſſen 
das bisher zum Sicherheitsfonds gezahlte halbe Prozent in den 
erſten zwei Jahren zum Betriebsfonds genommen werden; auch 
U, wenn die allgemeine Umwandlung zu Stande kommt, das 
viertel Prozent Verwaltungskoſten fortfallen und dadurch erſetzt 
werden, daß das bisher im 3. und 4. Jahre zum Sicherheits fonde 
gezahlte halbe Prozent gleichfalls zum Betri⸗bsfonds genommen 
wird. Es ſoll alſo der Schuldner künftig außer 3 Prozent 
Zinſen jährlich . Prozent, das in den erſten 4 Jahren zum 
ebsfonds, in den nächſten 6 Jahren zum Sicherheitsfonds 
und ſodann fortlaufend zum Tilgungs fonds genommen wird 
fablen. — Alle dieſe Beſchlüſſe bedürfen nun zunächſt noch der 
dandes herrlichen Beſtätigung zu ihrer Gültigkeit, 
a ſie Aenderungen des Statuts enthalten. Ob überhaupt und 
zu welchem Zeitpunkte die Umwandlung der 3½ prozentigen 
Pfandbriefe in Zprozentige, auch wenn fie beſtätigt ift, thalſächlich 
zu Ausführung kommen wird, läßt ſich zur Zeit nicht ermeſſen; 
fl iſt die Beſtimmung hierüber ſowie überhaupt die ganze Aus 
uhrung der Umwandlung der Direktion übertragen und wird es 
die rſter Linie darauf ankommen, ob die Lage des Geldmarktes 
nicht mwandlung, deren Koſten für Pfandbriefsſchuldner jedenfalls 
onder hoch werden dürfen, ausführbar erſcheinen läßt, insbe 
Kurse ob die Zprozentigen Pfandbriefe zu einem angemeſſenen 
rſe unterzubringen ſind. 


in 
bal In der Angelegenheit unſererUferbahn) 


der Minifter der öffentlichen Arbeiten der bereits erwähnten 
utation gegenüber eine kleine Ermäßigung der Ueberſührungs⸗ 
2 dom Hauptbahnhofe zur Uferbahn und die Uebernahme 
— pa für den Oberbau des nothwendigen Erweiterungs⸗ 
Direkte Eisenbahn geſtellt. Die Aufnahme der Uferbahn in den 
— de ab achtlarif hat der Minifter abgelehnt. 
= [Dem Land iangsberich! der neuen Weſt⸗ 
* eußiſchen Land ſchaft] der ſoeben erſchienen ift, if 
Olgendes zu entnehmen: Die Neue Weſipr. Landſchaft hatte 
a 20. Februar 1895 ausgegeben: an Zprozentigen Neuen Weſtpr. 
übendbrüfen 4.673,00 Mk. an 3 Japregentigen 99,393,070 Dit. 
Berbaupt 104 066,170 Mk. Ausgelieben find in den Kreiſen: 
Beten auf 105 Beſitzungen 2,136,960 Mk., Carthaus auf 67 
761 1548,540 Mark, Danziger Höhe auf Beſitzungen 
1670 Mark, Danziger Niederung auf 13 Beſ. 458 100 Mark 
8 
. Bekanntmachung. Verſteige 
anuar März er. wird 
in der Sager Fi Bürrger- 
ule 
an Dienstag ben J. Hebruar 1896, 
von Morgens 8", Uhr ab, 


Monate arg des Schulgeldes für die Dienſtag, 4 Februar 1896 Zum 
ormittags 11 U 
werde ich in Beine Wureis 1555 Rechnung, Donnerſtag, d. 6. Februar er., m 


den es angeht, 


iu der s öffentlich meiſtbietend verſteigern. hi den 30. ee 
r ese Paul Engler, When er Magiikrat (% [e don e 
erfolgen don Morgens 8⅛ Uhr ab = vereidigter Handelsmakler. te Inc Fach 
N 4 f ; e ihre Nieder- anderweiti 
e 30. Januar 1896. ; 8 . un amen kunft erwarten, finden "Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
er iſtrat. 6 Rath und iche[ r II Maca beſchend aus 
Jet — ft er it e ß 0 5 h und freundliche Die II Etage 


ea. 
zu 2 . 300 Faß Theer BE 


ie Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden bis 


ach. den 5. Februar 1896, | Pferd (1 ſchwarzbraune, etwa 
* 3 uhr, 12 Jahre alte, 1,72 m große 
lelbſt entgegengenommen. (370) Stute 
ven, den 23. Januar 1896. öffentlich meiftbietend gegen 
Der Magiſtrat. verſteigern. 


a. Ein möbl. Bimmer 


ca. 250 Ctr. Rübkuchen 


Vormittags 11 Uhr E 
werde ich auf dem hieſigen Pferdemarkte ein 


1,802,240 DL, Marienburg auf 185 Beſ. 7,032,560 Mk., Neu, 
ſtadt auf 22 Beſ. 663,440 Mk., Putzig auf 72 Beſ. 1 925,730 
Mk., Pr. Stargard auf 184 Bel. 4.921.540 Mk., Briefen auf 
309 Beſ. 6,175,570 Mk, Konitz auf 192 Bei. 2,814 640 Mk., 
Dt Krone auf 162 Beſ 3 563.150 Mk., Cul m auf 262 Bei. 
5,285. 460 Mk, Flatow auf 594 Beſ 6,914 290 Mk., Graudenz 
auf 438 Bei. 9,2535540 Mk., Löbau auf 476 Bei. 5,480,110 
Mk. Marienwerder auf 351 Beſ 7.382 840 Mk., Roſenberg auf 
234 Beſ. 3 689 190 Mk., Schlochau auf 246 Beſ. 4 070,280 Mk., 
Schwetz auf 480 Beſ. 5 579,360 Mk., Strasburg auf 
353 Bei. 5,579 360 Mk., Stuhm auf 221 Bei. 4.521.990 Mk., 
Thorn auf 295 Bei. 7611610 Mk., Tuchel auf 192 Bei. 
2,962,140 Mk. Wegen rückſtändiger Pfandbriefszinſen find 


* 


| Podgorz, 3. Februar Am Sonnabend feierte der hieſige 
8 ur 3 1 — Geburtsta L Sr. Majeſtät des Kaiſer s 
in dem feſtlich geſchmückten Trenlelſchen Saale unter außerordentlich ſtarker 
Betheiligung ſeitens der Mitglieder und vieler Gäſte. Eingeleitet wurde 
das Feſt durch einige Mufikjtüde der Kapelle des 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments und durch einen vom 1. Schriftführer des Vereins geſprochenen 
Prolog. In das hierauf ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmte die Feſtver⸗ 
ſammlung begeiſtert ein und ſang ſtehend die Nationalhymne. Dann folgte 
ein lebendes Bild. Zwei humoriſtiſche Duoſzenen: „Die Einquartirung 
im Mädchenpenſionat“ und „Die letzten zwei Thaler“ wechſelten mit Ge⸗ 
ſangsvorträgen des hieſigen Männergeſangvereins „Liedertafel“ ab. Von 
letzterem wurde der „Torgauer Marſch“, der „Hohenfriedberger Marſch 
und der „Marſch der finnländiſchen Reiterei“ mit Orcheſterbegleitung auf⸗ 
geführt. Sämmtliche Nummern des ſehr reichhaltigen und abwechſelungs⸗ 
reichen Programms wurden mnitergiltig ausgeführt und fanden den 
lebhafteſten Beifall. — Nun trat der Tanz in ſeine Rechte, der die 
Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen in froher Stimmung zu⸗ 


zwangsweiſe verkauft worden: im Jahre 1870: 15 Beſ., 1871: ſammenhielt. 


14. 1872: 14, 1873: 4, 1874: 4 1875: 4, 1876: 8, 1877: 14 
1878: 24, 1879: 23, 1880: 22, 1881: 25. 1882: 16, 1883: 
14, 1884: 23, 1885: 32. 1886: 23. 1887: 25, 1888: 29, 1889 
31, 1890: 18, 1891: 21, 1892: 27, 1893: 17, 1894: 22, 1895: 
19, mithin während der letzten 26 Jahre überhaupt 488 Bei. 
Zur Zeit ſchweben noch zuſammen 6 Zwangsverſteigerungen und 
3 Zwangsverwaltungen. Die Verluſte haben ſeit dem Beſtehen 
der Landſchaft überhaupt nur 124,830 Mk. 87 Pfg. betragen. 
x [In validitäts⸗ und Altersverſi cherung der 


Vermiſchtes. 


Als eines Ehrenbürgers nicht würdig, hat nach dem 

„Leipz. Tgbl.“ der Stadtverordnetenvorſteher König zu Sagan den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe abgelehnt. 
Maſſenverhaftungen finden in Luckenwalde ſtatt. Die 
Verhafteten find alle Sozialdemokraten und ſollen falſche Eide in Ver⸗ 
einsangelegenheiten, die gerichtlich zum Austrag gebracht wurden, geleiſtet 
a 


ben. 
Niedergebrannt iſt in Forſt in der Lauſitz die Buckskinfabrik 


Seeleute] Die Beiträge für die verſicherungspflichtigen See⸗ J von Rippert. 


leute find von den Rhedern an die Geſchäftsſtel le für die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung der Seeleute in Lübeck 
abzuführen und zwar ſtets für das abgelaufene Jahr in den 
erſten ſechs Wochen des neuen Jahres. Die Beitragszahlung hat 
von den Rhedern ohne Aufforderung zu erfolgen. Für den Fall 
der Nichtinnehaltung der Friſt ſehen die betreffenden Bundes⸗ 
rathsvorſchriften Ordnungeſtrafen vor. — Wir bringen deshalb 
den Rhedern die ihnen obliegende Verpflichtung in Erinnerung. 

w [Ueber die Stempelung der Miethsvert räge! 
in Preuben hat der Finanzminiſter folgende wichtige Klar 
ſtellung ergehen laſſen: Die Verſteuerung der Miethsverträge 
hat bis zum 1. April d. J in der gleichen Weiſe, wie bisher, 
zu erfolgen. Alsdann ſind aber ſeitens der Vermiether ſog. 
Miethsverzeichniſſe zu führen, in die alle nach dem 
1. April algeſchloſſenen Mieths verträge eingetragen werden 
müſſen, und welche im Januar 1897 der Steuerbehörde vorzu⸗ 
legen find. Nicht in das Verzeichniß einzutragen find dagegen 
die vor dem 1. Ap-il abgeſchloſſenen Verträge. Wird aber in 
letzteren beſtimmt, daß, wenn der Vertrag bis zu einem feſtge⸗ 
ſetzten Termin nicht gekündigt wird, das Miethsverhältniß als 
verlängert gelten ſol, ſo iſt dieſe Verlängerung in das im Ja⸗ 
nuar 1898 einzureichende Verzeichniß aufzunehmen und dabei zu 
verſteuern. 

[Die ganz zugeklebten Briefumſchläge] 
find wohl ſchon von jedem Briefempfänger als höchſt läſtig 
empfunden worden. Nicht allein, daß das Oeffnen des Briefes 
einen erheblichen Zeitaufwand erfordert, der bei umfangreicher 
ſtorreſpondenz die Geſchäftsabwickelung unangenehm verzögert, es 
beſteht auch die Gefahr, daß der Inhalt des Briefes durch das 
nothwendige Zerreißen des Umſchlages beſchädigt wird. Seitens 
der Poſtbehörden wird daher die Mahnung wiederholt, beim 
Zumachen der Briefe die Verſchlußklappe nicht der ganzen 
Länge nach anzufeuchten. 

8 [Verſteigerung pol niſcher Medaillen.] Am 
10. Februar d. J. kommt bei Heß Nachfolger in Frankfurt 
a. M. ein Theil der allen Münzenſammlern bekannten Sammlung 
des Oberlehrers Dr. Kirmes zu Neumünſter (früher am 
Poſener Realgymnaſium) zur Verſteigerung. Dieſelbe enthält 
faſt ausſchließlich polniſche Medaillen, darunter Seltenheiten 
erſten Ranges. So z. B. eine Leszynski⸗ Serie (35 Nummern), 
wie ſie noch nie in dieſer Vollſtändigkeit und Schönheit auf den 
Markt kam. Eine italieniſche Medaille auf Kowalski iſt Unikat, 
die Medaillen auf den Gneſener Erzbiſchof Szembek, auf 
Wisniowiecki etc. gehören zu den größten Seltenheiten. Der 
Katalog wird koſtenfrei von Heß in Frankſurt am Main 


Karl Kunath und ee Otto Mager, welche aus der 
Konitzer Beſſerungsanſtalt entwichen ſind. Beide befinden ſich vermuthlich 
im Beſitze entwendeter Wollſachen. 

— [Die Maui und Klauen ſeuchehl iſt unter dem Rind⸗ 
vieh des Beſitzers Batuszewski in Thorniſch⸗Papau ausgebrochen. — E r⸗ 


loſchen iſt die Seuche unter dem Viehbeſtande des Gutes Goſtkowo und 


des Beſitzers Linkewski in Thorniſch⸗Papau, ſowie unter dem Rindvieh 
des 0 Jakob Kalbedi in Swierezyn. 
„ [Polizeibericht vom 2. und 3. Februar.] Gefunden: 


Eine gelbmetallene Damenuhrkette und ein Haarpfe il in der Bromberger⸗ 
chwarzer Damenſchirm im Schöffenſaal; ein Ring auf dem 


ſtraße; ein 


Korridor des Amtsgerichtes. — Verhaftet: Acht Perſonen. 


$ Bodgorz, 2. Februar. Heute Nachmittag verunglückte 0 
auf dem UrtiderienSchiehplage ein kleiner Knabe. Von geßberen Burſchen Thor. Stedtant 
a en; der Kleine 
hatte ſich a ließ plötzlich los und wurde von der rückwärts 
e 


wurde eine Lowry auf dem Geleiſe hin und her geſcho 


fahrenden Lowry überfahren. 


rung. Geſfenſſ. Perſſeigerung J Cisbahn Grühmüßlenteich 


Glatte u. bombenſichere Bahn. 


Verkauf von Nachlaß gegenſtänden 
„ſſteht ein Verſteigerungstermin am nächſten 


Vormittags 9 Uhr 


v. 1. April 


Donnerſtag, 6. Februar er, Ludewski, Pr ige Zubehör in meinem Haufe Breiteſtr. 20 
2 


Oderhaberberg 26. (48 


im St. Georgen⸗Hospital — Katharinenſtr. —iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
an, zu welchem Kaufliebhaber ee Balkon, Küche de. von ſofort oder 604 


Ein Per ſonenzug von Tarnopol nach Lemberg ſtieß mit einem 
Güterzug bei Schneefturm zuſammen. Mehrere Perſonen find getö dtet, 


zu ſehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Oldenburg, 2. Februar. Die Großherzogin iſt geſtern 
Abend 10 Uhr geſtorben. 

Sofia, 2. Februar. Nach der Agence Balcanique erklärte 
Miniſterpräſident Stoilow nach einer Audienz beim Prinzen 
Ferdinand im Klub der Nationalpartei die Kriſe ſei beendet, der 
Prinz ſtimme dem Uebertritt des Prinzen Boris zum orthodoxen 
Glauben bei. Die hierauf bezüglichen Bekanntmachungen werden 
morgen veröffentlicht werden. a 

Konſtantinopel, 2. Februar. Die Berliner Zeitungen 
en 2 Januar wurden auf Befehl der Pforte mit Beſchlag 
elegt. 


— . ———ͤ—— ä oꝙw(—.—... ..... —.—.... T X 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Febuar um 6 Uhr früh über Null: 0,85 
Meter. — Lufttemperatur + 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe — 
Windrichtung: — „ : 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Dienſtag, den 4. Februar: Kalt, wolkig, vielfach Sonnenſche in. 
Strichweiſe Niederſchlag. Lebhafte Winde. 


Handelsuachrichten. 
„Thorn, 1. Februar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter ſehr 


ön. 

Weizen feſt und etwas höher 128 pfd. bunt 147 Mk. 130032 pfb. 
hell 15051 Mk. — Roggen gut behauptet, Angebot bleibt Ich gering 121 
pfd. 113 Mk. 12304 pfd. 11415 Mi. — Gerſte bei großem Angebot 
und geringer Nachfrage gedrückt helle, mehlige Brauw. 11620 Mt. feinſte 
über Notiz gute Mittelm. bis 115 Mk. — Erbſen trockene Futterw. 
1030106 Mt. — Hafer helle reine Sorten bis 106 Mk. geringer dunkle 
100 Mk. 


. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner telegraphiſche Schluſeourſe. b 
a ner Mai 

u 


1. 2. 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,30 217,60 5 
loco in N.⸗Hork 80% 78% 


Wechſ. auf Warſchau k. 216,55 | 216,45 
Preu . 3 pr. Conſols 99,40 99,40 Ro gen: loco. 126,— | 127, — 
Preuß. 3½pr. Conſols |105,— | 104 90 W 128,— | 128,25 


8 4 pr. Conſols 100, — 106,10] Juni 

ch. Reichsanl. 3% 99,50 99,50 Juli 

Dt ch. Rchsanl. 370 0 104,80 | 104,90 Hafer: Mai 
67,90 uli 


Poln. Liquid r. —,— | 66,25 [Rüböl: Februar 47,50 47,20 
Weſtpr. 3½% Pfndbr. 100,60 100, —-] Mai 47,40 47,30 
Disc. Comm. Antheile 216,60 | 214,50 Spiritus 50er: loco.] 58,70 53,60 
Oeſterreich. Bankn. 168,85 168,85] 70er loco. 34,20 84,20 

N 70er Februar 38.80 38,70 
Tendenz der Fondsb.] feſt. feſt. | 70er Mai 89,50 39,40 


el ⸗Dizcont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
* 4 für en Effekten 5’. 


Möblirtes Zimmer 


ab zu v en. 


Waldhäuschen 
Dat Baderſtraße 23 


Zimmern u. 


hör vom 1. 


n Nachfg. 


Die 1. Etage 


zu vermiethen. 


6 Zim. Entree, 


1896 z. v. ©. A. Guksech. Zubehör iſt zum 1. . 85 verm 


omas jun. 


Dr Zn Da an har En ce 2 a u ae 


zu vermiethen. Neuſtädtiſcher Markt 16. 
6“ a Woh „Schul ⸗ 

* * * od. * 
3 


iſt ei 5 dliche W 5 d 
ſt eine ſchöne freun —5 ohnung, * 


zu vermieten.. 

i i Major Wiebe innege- aus 6 

Der Magiſtrat. Sn SE ang . vom 1. April 1896 cr. zu ee, äheres bei 
429 LE 


in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 


zu einer Streitſache gehöriges 


Thorn, den 1. Februar 1896. 
Bartelt, Gerichts vollzieber.] Einrahmung 


der u haben. 1 möblirtes Parterre: Zimmer it zı 
rückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 1 vermiethen. * „Beückenftraße 4. 


II. Etage 4 Zimmer, Küche und 
in mei ade Mellinſtrußße 103, be- III. Etage, auen Buben. f. 000 M. 
1 Stuben Pe 1 Zubehör, v. 1. April zu verm. Emil Hei Breiteſtr. 4. 
Stallungen fr jechs Bierde, Bagenrenife, 1 freund l. möbl. 


Lehrling 


baare Zahlung ſucht die Buchbinderei, Galanterie- G. Plehwe, Daurermeiter. |ift zu vermiethen. 

(481) y "und Bilder Ir Sam Hauptmann Sehaubede bel Fran um, (492) 
Saaren Handlung d Bilder De A — Hause IIrdl. m. Z. m. Penſ. Bäckerſtr. 11, part. 
Meitin- u. lilaneuftr. Ecke it verjepungs- | Die u h 80 Bilderfer, 49, it vom 


skar Foerder lb t oder ſpäter zu vermiethen. vermie u er- 
Mocker bei Thorn. iz, n Schwartz, Ifcagen bei Alexander 3 0 


Einen 


nee 


Ge 


Gummisehuhe jeder Art, ganz neue Sorten und Formen, D. Braunstein, 


nalität unübertroffen g 
(130) 9 wie bekannt bei Breitestrasse 14. 


Diese Woche Freitag Ziehung Metzer Dombau- Geldloose d & Mark 30 Pig 
200, 000 In 6261 iin, Er: 50, 000, 20,000, 10,000 la u. 8. 1. 5 


LOOSE a 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Hauptagentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn zu haben bei: Bernh. Adam, Bankgeschäft, St. von Kobielski, Kaufmann, Breitestr. 8. Ernst Lambeck, Rathsbuchdruekerei. (486) 


eee 16 —— ———p̃̃7rꝙ᷑67⅜mam . . —— 
Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. eeeeeseese |n grossen Saale d. Artushofes, 
A Mittwoch, ben 5 ne ee Haren Nutz- und Brenn: Gelegenheitokauf e — 1 

bolz- Verkauf findet in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz die Verſteigerung = 5 + CON GERT 

des in dem Jagen 141 ſich ergebenden 8 gr. Poſten Küchenhandlücher 

ve“ Faſchine n⸗Reiſigs 2 l 1 v Geſichishandtücher des Königl. Kammersängers 


8 ö les Fabrikat) 
ſtait. Der Forſtaufſeher Sudheimer ertheilt über das zum Verkauf kommende (nur veeiles 7 
Reiſig auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. offerirt bedeutend unterm Preis. P ul Bulss 


Di i en werden vor Beginn der Lizitatlan bekannt gemacht. und des Pianisten 
S ar eye En 18005 l ö (504) A G us ta * E 1 1 d 8. F Masba ch 
Der Oberförſter. ©2288} S8 88e * = 
Solzverfanfs- Bekanntmachung. 8000 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. f 11 pl 
Am Wittwoch, den 5. Februar 1896, von Vormittags“ 
10 Uhr ab 


[ollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz aus der Totalität des Schutz 
e bezirks Karſchau 


tatt jeder beſonderen Meldung 


| Am 1. Februar Nachm. 3 Uhr 
Mitarb nach langem Leiden der Königl. 
Gymnaſialdirektor a. D. 


Dr, Friedrich Strehlke. 


Dies zeigen in tiefem Schmerze an 
Die Hinterbliebenen. 


Charlottenburg, 1. Februar 1896. 


Marie Strehlke_ geb. Martens 
Gustav Strehlke, Dr. jur. 
Helene Strehlke geb. Strehlke. 
Luise Schultz geb. Strehlke. 
Oscar Wegner, 
Hauptmann und Compagn.⸗Chef im 
Regt. v. Manſtein, Schleswig. 
Oscar Schultz, 

Dr. phil, Privat⸗ Dozent an der 

- Univerfität Berlin. 


Karten zu numm Plätzen à 3 Mk. in der 
Buchhandluny von Walter Lambeck. 


SOG 
Thorn. 


Montag, den 10. und 
Dienſtag, d. 11. Februar: 


2 


im grossen Saale des 
Schützenhauses: 
S Robert Johannes- 
. b. Schulz Mares 8 Abend. (488 8 
al, FRANKFURTAM. OPT PITTHITTTT, 
1 Central-Verwaltung. ß ser pre Heu 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 6. Februar er., 


u 
we 


M 


146 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
116 „ Kieern⸗Knüppel, 

N a 46 „ Kiefern-Reiſer 1. Klaſſe; 
Nachlangemschweren leiden von den Schieß platzflächen der Schutzbezirke Nubbeide und Lugau ca. 
entschlief heute mein theurer 75 Stangen 1. Klaſſ⸗ 

Mann, unser lieber Vater, der 475 2. Rlafle, 
Stations-Vorsteher 750 7 3. Kl offe, 


Arnold Kuhn. 3540 „ 3. Klaſſe (Rleiften). 


6,75 Hundert Stangen 4 Klaſſe, 
Amalie Kuhn, gb. Brohm. 497 Rm. Kiefern ⸗Kloben, f 


gegründet unter dem Protectorate 
„der Königl. Italien. Regierung. 


und Kinder. 147 Riefern-S — en 
⸗Spaltknüppel 2. Klaſſe, Een nern . 0 
1 286 „ Liefern Metzer 1. Klaſße und BER f e im ll. Saal des Shäpenhaufes: 
3000 „ Kiefern Reiſer 3 Klaſſe Gir l ene Ne n WF s 
. öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. Nik. ae Cologne, Castelli Romanl, Vortrag. 3 
Oe entli k Derdingun Die betreffendenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende] | Siam mi 2. per Flasche. (Die Preise * . 
U. Holz anf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. verstehen i Abnahme 8 Randbemerkungen 
Am Mittwoch, 12. Februar cr., Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt Die Weine ſowie ausführliche Preis- über unſern Vollisaberglauben 
Vormittags 9 Uhr gemacht. liſten find in Thorn durch nachſtehende (Herr Divifionspfarrer Strauss) 
werden die für die laufende Unterhal⸗ Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. Firmen zu beziehen: © A. Guksch, | Der Vorstand. 
tung erforderlichen Erd⸗, Maurer⸗ Schirpitz, den 29. Januar 1896. (479) Breiteſtraßze 20, N Szyminski, | 3 
Dachdecker⸗„Zimmer⸗ Schmiede: Der ©berförfler e re A 4 1 2 Veſten des 
plof * 8 8 — 7 ehterinnen-Unterſtützungsvereins. 
nebſt Schloſſer⸗, Klempner EF Leerung. (202) ae Ben 115 . Wie. 


Glajer: und Töpfer⸗Arbeiten 2 3 2 ⁵—Ä——— nn 
wit m. vie Sie g der Seel Die Anschaffung grosserer, Werke Klavierunterricht Jin ver Auta des Gymnaſtums: 
Ind Zeichenmaterialien und die urch geringe Theilzahlungen vis act Srüdenfte. 16, ı Lr. beds 


— — 
Schornstein Reinigung für vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. Hausbesitzer- Verein. * Vo rtrag — 


4 d 5 des Herrn Pfarrer Hünmel: 
1896,97 in der Geſchaftsſtube 8 des e ce 
. A vı: Zohuun| zen, aus oa 
licher Verdingung vergeben. 2 gen im Bureau aberhfirane 4 find in der Buchhandlung von E. F. Schwartz 

ie Bedingungen, Vertragsentwü — bei Herrn Uhrmacher Lange. 8 F. Schwartz 
Die Bedingungen, Bertragsentwirte[ ip Oelpalmen-Seifenpulver, 8 Be... 2. 


haben. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. ER — (009) 


8 f t : elene Freitag, Li nkow 
* vorbesei hide Öeicäftanlube 8 . > Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M|Wardu, Hitler, Nadia, 
zur Einſicht aus Für Unternehmer. Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 

Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 


welche für die Fortifikation Arbeit : 23 2 — : 
beim, Sieferungen noch nicht auegeſahn beſter und billigſter Erſatz für Seife, C 


haben, iſt die baldmöglichſte Einſicht⸗ aſche, el in . 
nahme in bie Bedingungen 1 dne große Waſchkraft e A angenehmer, veilchen 10 au and n 3 im. 130 11 RR > 
um die darin verlangten Nachwei : ige. ' en] Ma „1. Et. 4 Zim. ’ 2 f 
rechtzeitig beibringen 2 men. Bar eee 9 [ Kaſernenſir 43, part 2 Zim. 120 M. Restaurant ‚Reichskr one 
Abgabe der Angebote müſſen die Be⸗ Anders & Co, A. Kirmes, Heinrieh” Netz, E. Szyminskl, Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. Dienſtag, den 4. Februar: 
en pp. durch ge 1 n . Lan Sekrles 1 2 e In 12 are ie Zu Frei-Concert u, 
erkannt ſein. j ? U 2 1 3 2 . 2 
Thorn, den 30 Januar 189 6. zen nn Julius Mendel, Das, Joseph Wollenberg S chulſtraße 20, 1 Pferbeſtall. | (Gejangsvorträge). (503 
a RL BER : ee Snkabae. 17, Lab. m. Wohn 800 N. n len: 
5500 mit 50 „ garantirte Gewinne. — Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. Friſche Grütz Blut⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der in letzter Zeit wieder⸗ 
holt vorgekommenen Zuwiderhandlungen 
gegen die landespolizeilicge Anordnung vom 
17. Februar 1894 (Amtsblatt Nr. 8 für 
1894) bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß von den hier angeſeſſenen Schlächtern 
und Viehhändlern Viehbücher zu 
I jo find, in welches jedes von ihnen an⸗ 
ge aufte, zum Schlachten beſtimmte oder in 
ihren Stall eingeſtellte Rind von ihnen ein⸗ 
zutragen iſt. Binnen 24 Stunden nach 
bewirkter Einſtellung iſt der Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung unter Ueberreichung der Urſprungs⸗ 
atteſte oder ſonſtigen Legitimations⸗ Papiere 
davon Anzeige zu machen, ebenſo iſt dort 
im derſelben Friſt die erfolgte Schlachtung 
oder der Wiederderkauf anzuzeigen. 
Auch die übrigen Bewohner Thorn's haben 
im Falle des Antauf eines Rindes und 
deſſen Einſtellung, ſowie des etwa beabſich⸗ 
—.— * augen Verkaufs auf 
kärkten da geſtellte Urſprungs⸗ 
Atteſt innerhalb 24 Stunden = — 
Ankauf oder Rückkehr des Thieres der Polizei⸗ 


Al Serberitrage 18, part. 3 Zim 500 M. 
| Seritenftr. 8, 2. Et. 1 m. Zim 20 M. m. 
Brückenſir 4, Hofw. 1 Zim 150 M. 
i |: Markt 18,3. Et. 2 Zim. 200 M. 


2 u. Leberwurſt 
bei 


— 


Zweite grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 14. und 15, Februar 1896. 


Hauptgewinne: 
Mark 30 000, 25 000, 15000, 12000, 10 000, 8000, 2000 eto. Werth, 
in Summa: 
5530 Gewinne von zus. Mark 260,040. 


Loose & 1 M. — 11 Loose für 10 M — Porto und Liste 20 Pig, empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, „una: 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie 
ausverkauft waren 
Loose à 1 Mk. 10 Pf. in der Exped. d. Thorner Zeitung. 


5500 mit 90 |, garantirie Gewinne. —— 


4. Schulz Koppernikusſtraße 27. 
In den nächſten Tagen eröffne ich einen 
Kursus 
für doppelte Buchführung, 
an welchem gutgebildete Damen und Herren 
ſich betheiligen können. Anmeldung erbitte dald. 


Julius Ehrlich, 
(476) Baderſtraße 2. 


Berliner Auhkaschen 


100 Stück Mk. 3,20 bei 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Baderfir. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 300 M. 
Bäckerſtr. 43, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. 
Mellinſtr. 88. 1. Et. 2 m. Z. 40 M. m. 
Schillerſtr. 20. I, 2 m. Zum. 30 M. m. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Strobandſtr 20, pt. m. 2 Zim. 25 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2m Zim. 30 M. m. 
Baderſtr. 23, 2. Et. 6 Jim. 1200 M. 
Gerberſtr. 23. Lad. u. 2 Zim. 850 M. 


Backerſir. 37 part 5 dm 800 B. SOessesesssss%se 
Strobandſtr. 20, 1. E:. 1 Zim. 180 M. 
ö ; Antiquarisch 
Mauerſtr. 36, 2. Et 3 Zim. 390 M. 1 5 — 
Bretteſtr. 4, 3. Et. 4 Zim. 600 M. — für 30 Pf. 
Seren nr 35, part. 1 Zim. 705 15 (statt 2 Mark.) 
I | Gerechteſtr. 35, 2. Et. 5 Zm. .[2 Erzählun der Geschichte Thorn“ 

herren en, 2 n. 20 feen Dinar 

widerhandlungen unterli d 5 N) Seglerfte. 5, part., 5 Zim. 950 M. Schöpfer b reussena und Coppernikus und 
befümmungen des g 328 . Sehr vortheilhafte Dachpfannen, Fenster, Baches 2, % 3 1 — 430 M. n Jugendtreund — in der Buchhandlung v. 


trafgeſetzbuchs + a? 
des Reichsgeſezes vom 21. Dat 18:51 adie 5 Thüren, Gefen Si band 5 a Walter Lambeck. 
(Reichs⸗Geſeß⸗Blatt Seite 95), ſowie der apitalsaulage. u. and. Baumaterialien Cüſabeihſr 31 Zim = = 


Polizei⸗Verordnung vom 17. Februar 1894 a Gr. neues Herrſchaftsh., ſind vom Abbruch Leiser e eee 
Amtsblatt Seite 71). (498) 0 N 1.2. mit 6 herrſch. 2 27 b. = Baderſtr. 22, 3. Et. 2 Zim. 240 M. — —— 
: Thorn, den 31. Januar 1896. 5 rege nn uus Want j 1420000 MN) Altſtädtiſcher Markt zu v rkauken] Baderſtr. 22. 3. Et. 1 Zim. 180 M. Nachſtehende Nummern der 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Miethsüberſchuß üb. 700 M., of. zu, I gut erhaltener „ Baderſtr. 19 3. Et. 4 Z m. 800 M. „Thorner Zeitung“ von 1895 
————5ðr — fett. Preis 27,500 M. Anz. ca. 5000 M. ug” Damenpel | Gerberftr. 18, Part. 3 Zim. 420 M. 2 91, 92, 93, 95, 96 

Die Erneuerung der Looſe 2. Klaſſe Näh. durch ©. Pietrykowski, Thorn, wu 3 SE | Seglerfir. 19 2 Et 2 Zim. 186 M. Ar. 91, 92, 93, 95, kauft 
194 ſter Königl. Preuß. ane een ae u 1 En weiber ar ie bilig zu bertaufen. | Schulſtr. 213. Et 1öbl gm. mtL1OM. zurück. Die Expedition. 
welche bei Verluſt des Anrechts bis zum § ) „Son wen? tagt die Fzped. d. Gig 63) | Gerberſtr. 13- 15 2 Et. 1 Zim. 180 M. KRirchliche Nachrichten 

5 Gchpelze, 3 Hohenzollern Mäntel S. . a irchliche Nachrichte 
6. Februar, Abends 6 Uhr, Ein Knabe, 2 Bed WE Lieisungsftüe jene Strobandſtr. 4 1 Eig. 4 Zim. 400 M. Meuftädt. 3 — dem 


erjolgt ſein muß, bringe hiermit in welcher Luſt Hat, Uhrmacher zu lernen, preisw. zu verk. St Sobozak, Brüdenftr. 17. Gerberſtraße 29 3. Et. 2 Zim 210 M. 
Erinnerung. Dauben, kann ſich meiden bei (aac) IJrbl. Paterrewohnung mis heller Küche u.] Gerſtenſtr. 6, 1. Er 6 Zim. 750 M. 
(502) Königl. Lotterie Einnehmer, M. Grünbaum, Uhrmacher, Kulmerſt. 5. Zubeh. v. joj. od. 1. April z. verm. Väderftr. 3.1 Alter Markt 27, 1. Et. 8 Zim. 1600 M. 


Verlag des Matsäbucbrudersi Era Zorn, 


Dienſtag, den 4. Februar 1896. 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Diwiſtonspfarrer Schönermark. 


